
Theorieskizze ber neurotisbhe Tendenzen
EKEıne Alternative ZUT Theologıe ugen Drewermanns

Vvon arl OVCKEe.  9 Grünberg

Fragestellung
ugen Drewermann hat se1ıner katholischen NC nıemals vorwerfen können.,

daß S1e dıe Psychologıie oder »Lebenshilfe« genere. 12NOoriere, 1m Gegenteıl SInd Ja
dıe kırchlichen Gememinschaften prominente Dienstleistungsunternehmen 1m Be-
reich der Lebenshiulfe, wırd kırchlichen Fachhochschulen und theologischen Fa-
kultäten Psychologie gelehrt. Das Novum der Arbeıt Drewermanns soll dıe 1NnNDe-
ziehung der Psychologıie 1INs Zentrum der Theologıe sSeIN. Es ist also eın Moment
ber dıe praktısche Lebenshilfe hınaus, welches seine Forderungen kennzeıchnet:
ugen Drewermann erhebt einen Theorieanspruch, und CS ist eullıc dalß da auch
dıe erkun se1nes Kompetenzanspruches 1egt, der sıch auftf alle Gebilete der Theo-
ogl1e erstreckt.

ugen Drewermann erscheımnt manchem als Artıst, der rhetorisch ViIrtuos auf meh-
Klavıeren spielt. Marıus Reiser resignı1erend: Drewermann kann anfas-

JEN, WAdsS WILL, Märchen, ythen, es Oder Neues Testament kommt Immer
dasselbe FUUS, kann auf jeden Einwand »dazu habe ich doch da Un
da eIlIwas ’  « hat em elwWwAas gesagt, UN) widerspricht sıch au
Herrscht eın olcher Eındruck VOlL, Jegt sıch dıe Flucht In polemische Anfeındung
nahe: Wırd Drewermann vorgeworien, CT sıch dem Zeıtgeılist wetterwendiıisch
d kontern se1ıne Freunde, dıe ne1ıdischen ollegen wüßten dem ErTfolgreichen
nıcht anders beiızukommen, als ihn (womöglıch ungelesen!) verdammen >

Angaben ZUT Person: arl Vörckel, geb Julı 1953 iın Köln, Studıum der Unıiversıtäs Bonn
973 —1983, Dıplom 10logıe (Fachgebiet: Verhaltensforschung), Dıplom und Promotion ath 1heologıe
(Fachgebiet: Natürlıche Theologıe). Seıit 083 Relıgionslehrer 1m kırchliıchen Dıenst der 1Özese Maınz
hessischen Schulen (Stufen 1-13., alle Zweıge) ichtige Hınwelse und Anregungen diesem Aufsatz
gaben I1homas Ruster, Cornelıa Kraıker und Romana Damijonaıtis; meıne Frau und meıne ern en
darüberhinaus dıe Verständlichkeıit meıner edanken überprüft; ihnen en SdSCc ich herzlıchen ank.

Bıschof arl Lehmann hat ugen Drewermann weıt ich sehe echt- vorgeworfen, VO  —> der Inte-
gration psychologischer Erkenntnisse INn die praktische Theologie... wenig ZUT KenntnisS ha-
hen. Interview der kna mıt Bıschof Lehmann anläßlıch des ntzuges der Lehrerlaubnis für ugen Dre-
CIINann.

Marıus Reıiser In einem Vortrag 3.2.1992 in Maınz.
So artın Lohmann in seinem Artıkel Trauerstück ohne Ende? 1m Rheinischen erkur

Vgl theologisch fundıierter: E Bıser Glaubensprognose Wıen 199 I 205-2
So wıeder Jürgen Jeziorowskı ın seinem Artıkel Maulkorb für einen QOuerdenker 1Im Rheinischen erkur

1992,
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Das führt nıcht weiıter. ugen Drewermann ıst keıine mMODEe: seinem vieltausend-
seıt1gen Werk 1E e1in Systementwurf zugrunde, den 111a nıcht Sanz leicht, aber
euUulıc herausarbeıten und den INan auch angreıtfen annn Genau 1€e6Ss beabsichtigt
dieser Aufsatz In dre1 Schritten:

IDER Kapıtel Systemabbau welst Drewermanns Ansatz in einem klärenden SIn-
der »autonomıleorlentierten Psycholog1ie« Er O1g damıt einem unmodern

gewordenen Paradıgzma psychologischer Systembildung, welches Zeitunabhän-
o1gkeıt erstrebte, aliur aber Lernunfähigkeıt und Blındheit für gesellschaftlıche
Evolution In auf nehmen mußte Es rächt sıch. daß Drewermann NECUEGTE Tenden-
ZCI1 der Psychologıe (vor em dıe Neopsychoanalyse, dıe Verhaltenstherapıe und
dıe humanıstischen Therapıeformen) ZW. wohlwollend erwähnt, aber nıcht wırk-
ıch eingearbeıtet hat Formelhaft und namentlıch: Warum L1IUT Jung und erKe-
gaard? erlIs und Heıdegger, (jJÖrres und Rahner en uns auch
Das Kapıtel Systemaufbau wırd eine Alternatıve ZUT automıeorlentierten Psycho-
ogıe aufzeıgen und sıch eı auf Konzeptionen VOIN Karen Horney und as
Luhmann tutzen Diese Konzeptionen sınd wissenschaftslogisch stimmı1ger und
»Welter« als dıe, ber dıe Drewermann verfügt
IDER Kapıtel Entfaltung deutet in ein1gen Konkretionen W1e siıch das leT vertre-
tene Konzept In der kırchlichen PraxIis auswırken kann uch unabhängıg VOoNn

Drewermann wırd Ja In Religionsunterricht, Katechese und anderen kırchlichen
Arbeıtsfeldern psychologıisch gute Arbeıt geleıstet. Die Kırche ist eın zweıhun-
derttausend Mann starker Unterdrückungsapparat, und alle berechtigte 101 soll-

doch dıe Eıinsıiıcht beherzıigen, daß S1e. sıch auf Girundsätze berufen muß.,. dıe S1e
der kırchliıchen Tradıtıon verdankt. Drewermanns Aversionen ogma und
Institution Ssınd nıcht Folgerungen jeder Psychologıe, sondern seiner verengten.
Dies umfassend darzulegen, würde allerdings den Umfang e1Ines kleinen Aufsatzes
überschreıten. en muß S be1l Skızzen bleiben

Systemabbau

Autonomiteortıtentierte Psychologie
Es ist nıcht In jeder Hınsıcht berechtigt, Drewermann dieser Überschrift

besprechen. Es kommt ıhm nämlıch Immanuel Kant darauf den Gegensatz
zwıschen Autonomie des Menschen und se1ner Heteronomıie (ott gegenüber
überwınden.®© Dıie Einheıt VON Autonomie (Bejahung des eigenen Se1ns) und Hetero-
nomıle (Bejahung der ejahunge ScCHIl1eE aber jede Heteronomie anderen
Menschen, der Gesellschaft gegenüber strıkt aUus Es kommt es darauf Ü:  ‚y end-
ich eın Einzelner werden, ZUTr Gemeinschaft fähig SeIn. / Die wirkliche Syn-

E.Drewermann Strukturen des Bösen Band ILL, Ausgabe Paderborn 19858, D
Ebd 5358
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these des Endlichen Un des Unendlichen, die detzung des Selbst, gelingt AHUr ım An-
gesicht Un In der ra (rottes, SIE 1St eine reli2iöSse, nicht eine ethische Mög-
lichkeit.® Dıiese sıcher behauptete Vorordnung des Eıiınzelnen VOT der (GJjeme1ln-
schaft, des Selbst (1n seiner einsamen Bezlıehung VOT der enauf e1-
MCE bestimmten Vorstellung Vo wünschbaren /ustand der Psyche und den Konflık-
ten und Aberratıonen, dıe ıhn storen

mmanuel Kant War der Ansıcht, daß der ensch seline Selbstbestimmung Urc
eigene Schuld verloren habe ıne MZOr0se sollte dem Menschen Autonomıie
geben. Der rundbegrıfi dıeser der Begrılf der Pflıcht, also dıe Idee, daß
dıe Vernunft dem Menschen unzweıldeutig vorschreıbt, W d {un hat, WEeNN I1an
S1e L1UT unbeeılinflußt arbeıten äßht DIe weıtere Phılosophiegeschichte hat Kants Au-
tonomiebegrıff er ZWEe] Gesichtspunkten in /Zweiıfel SCZOLCN.: Unter dem Ge-
sıchtspunkt der gesellschaftlıchen Sıtuation und enr dem Gesichtspunkt der VO
Menschen nıcht kontrollierbaren Empfindungen:

Sınd dıe Regeln rechten andelns WITrKIIC Urc en eINZICES unıversales Ver-
fahren der Vernunft für jedes Subjekt In jeder gesellschaftlıchen Lage überall und
Jederzeıt ınden? Stellt sıch nıcht immer dıe Alternatıve, vorgegebene gesell-
scha  IC Gegebenheıten akzeptieren oder aber S1e rebellıeren?
Stützt nıcht schon dıie Zeıtunabhängigkeit der kantıschen den Status YUO,
und ZW alr jeden Status YUO, auch /ustände der Unterdrückung und des Unrech-
tes’?’9
Kann der ensch überhaupt rmfahrung und Handeln In den T1 bekommen? Ist
dazu nıcht viel mehr VONNOTtLenN als Vernunft, WENN enn Vernunft welıter
nıchts ist als en einsichtiges Verfahren, Regeln des andelns bılden? In Kants
Phılosophie bleıibt tür dıe Tätigkeıit eines Heılbringers, für Vergebung und Nal
eın aTlZ, dıe rage nach der Beflreiung VO Bösen ann Sn emühung
nıcht beantworten.10
Dıe beıden Fragen wurden spater In Wıssenschaften bearbeıtet, dıe sıch gegene1n-

ander abgrenzen und 1Ur »geordnet« zusammenarbeıten., wobel keıne In dıe Kom-
DeLeNZ der anderen hereinredet.

DIe Sozlologıie schloß das Subjekt systematısch AdUus ihrer Untersuchung dUus und
verzıichtete auf dıie Formulıerung ethıscher Aussagen.
DIe klassısche Psychologıe ne1gte ZUT Gesellschaftsblindheit S1e tat S als besıtze
S1e zeıt- und ortsunabhängıge Vorstellungen geıistiger Gesundheit Vor em 12NO-
rierte SIC. daß Psychologıe eıne hıstorısch edingte Eınrichtung ZUT Lösung urcn-

Ebd 508
ant verbiletet ZU eıspie jeglıche Revolution, uch W S1E In der Absıcht geschıieht, ıne fehlerhaf-

te Staatsverfassung beseıltigen. KTr gebiete! aber, ach gelungener Revolutıion, den Mac  abern
als gule Staatsbürger sıch fügen Metaphysik der Sıtten, Allgemeıne Anmerkung ZU Staatsrec| AD-
Cchnıtt (Werke ed W .Weıischedel Bd.$ Frankfurt 1982, 44 1-443)

Das wırd VOT em eutlic ın der Allgemeinen Anmerkung VOoN der Wiederherstellung der ursprüngli-
hen Anlage ZUFmM (Juten In ihre Kraft. Sıehe Die elıgı0n innerhalb der renzen der bloßen Vernunft
(Werke ed eiıschede B.S Frankfurt 1982, 694-/705.)



Karl Vörckel

AUusSs epochenspezifischer TODIeEemMe ist.11 S1ıe andelte sıch damıt das Problem e1n,
daß S1e iıhren Gesundheıitsbegriff auch intern nıcht klären konnte. Angesıichts g —_
sellschaftsbedingter Mißerfolge ıhrer aßnahmen bot S1e. NUur dıe unrealıstiısche
Perspektive die Gesellschaft therapıeren...
Für dıie konservatıve Tiefenpsychologıe, der WITr ugen Drewermann zuordnen

dürfen, gilt »Das BOSe« 1St ım Grunde der mythische Name für die Rücksichtslosig-
keıt einer siınnlosen Natur: Unter der Herrschaft des BOÖösen ist Selbstbestimmung

sıch unmöglıch; aber CS g1bt eınen Weg ahın, we1ıl CS eıne Wiıssenschaft o1bt,
dıe die möglıchen Ursachen des Bösen die Formen der ngs VOT der TEe1-
eıt beschreı1bt und VON ıhnen befreien annn Eben die Psychoanalyse. Deren
SIl ber dıe Welt und das Schicksal des Menschen bleibt ne den auben
In eıne VaRC Tragık hineingestellt; !> insofern we1ß S1€e arum, daß S1e keıine
Heilsmittlerin ist In diese uCcC soll NUunNn der Glaube einspringen. och viel
Drewermann auch VoN Gott spricht, der einzelne ensch bleibt alleın mıt ıhm:
Gott verlıert gleichsam se1ıne OTTentUıche Sprache.!* Erst psychoanalytısche
Deutung entdeckt den heilenden Sınn des Wortes Gottes, welcher allerdings
ber das hınaus, W as WITr AaUus der profanen Psychologıe ohnedies WI1SSen, alleın
In der Versicherung besteht, daß eıl möglıch ist, we1ıl (Gjott CS ll

11 Wissenschaftstheoretische Reflexionen 1mM ager der klassıschen Psychoanalyse sıehe ZUTIN Beispiel
dıe Übersicht be1l eter Kultter Oderne Psychoanalyse München 1989, 84-87 gehen beı er nter-
schiedlichker VO  = einem statıschen Begrıff der Psychoanalyse aus DIie moderne Wissenschaftstheorie,
welche VOT em AdUs»s wissenschaftsgeschichtlichen Studıen ern und für dıe dıe Namen Ihomas Kuhn,
Paul Feyerabend und Kurt Hübner stehen mOgen, wurden N1IC: berücksichtigt. olfgang chmı!ı  auer
iıst der prominenteste Psychotherapeut, der se1ıne Konzeption iın Auseinandersetzung mıt der Ge-
Sschıchte der Psychotherapıe entwıckelt hat (sıehe Schmidbauer Psychotherapie. Ihr Weg Vorn der
agıe ZUT Wissenschaft München 1971; Vom ESs ZUFH Ich München Diese TrDeıten werden aller-
Ings VOI Vertretern der klassıschen Psychoanalyse WIE efer Kutter, ber uch VO  — ugen Drewermann
ignorliert

(GöÖörres 1n: (Görres/Karl Rahner Das Böse reiburg 1982, FKıne dieser VO'  —> GöÖörres
TEU! unterstellten zumındest ähnlıche Auffassung glaubt E.Drewermann 1ın der Urgeschichte des an w1l-
sten gefunden en Die Daseinsschuld des Menschen, WIe der Jahwist SIE verste: scheint ach al-
lem, WdS WIiLr inzwischen UNC: die psychoanalytische Untersuchung herausgefunden aben, wesentlich
darın liegen, daß der Mensch lebt, WIE seiner Herkunft AU.S der Tierreihe entspricht; In Anlehnung

(Gren $ I-/ formulıiert: daß der ensch »bhÖse« LSt Un daß es für den Menschen »bhÖöse« wird, Wenn

auf das zurückfällt, W seiner bloßen alur zufolge VT Drewermann Strukturen des Bösen Bd.2
Ausgabe Paderborn 1988, SI

Das kommt in der eruhmten brieflichen Außerung Freuds (vom Z.U) Ausdruck, UG gebe
NUTr als üllung eInes Kınderwunsches: be1ı (JÖrres in Albert Görres/Karl Rahner: Das Böse Freiburg

1982, 82, 244 (Anm.9) Befreıt wırd ZUT Arbeıt und ZUI Genußfähigkeıt, gleichsam dazu, den herabrollen-
den eın üge: des 1Syphos für einen oment Hang halten

E.Drewermann Strukturen des Bösen Ba Ausgabe Paderborn 1988, 546 Dies 1St der Schrıtt des Tau-
ens. daß ich mich selbst, meıine kontingente, nicht-notwendige, überflüssige Existenz, als geschaffen, VOi

Unendlichen her als bejaht, gewollt, berechtigt entdecken annn UN dafß diese Entdeckung ermöglicht,
mich selhst akzeptieren, die verzweifelte Flucht Vor MLr selbst er mMLr hin) aufzugeben Un mich
selber bejahen. DIiese Bestimmung des aubens ist NUunNn N1IC LIUT alternatıv ZULI Verzweıiflung der eX1-
stentiellen Psychoanalyse eiınes S5artre, sondern uch ZUT Vorstellung eines Kırchenglaubens, Iso e1-
11Ccs gemeıinschaftlıchen Fürwahrhaltens VoNn Glaubenssätzen
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ugen Drewermann verlangt VON seiıner rche, fast es andern.!> Seine PSY-
chologisch begründete rchen- und Gesellschaftskritik eru aber auf elıner Aqui-
vokatıon des egrılfs »angstmachende Strukturen«, den unkrıtisch VON der O_
tischen Zerrissenheit der Person auft angeblıch neurotisierende Institutionen ZU

e1ıspie. der Amtskırche überträgt. Festgestellt wırd ZW al in beıden Fällen, daß e1l-
19198 ngs hat, W as ebenso unwIiderleglıch WIe unbeweısbar ist. ber der /usammen-
hang der ngs des Eınzelnen mıt gesellschaftlıchen Strukturen ist mıt psyCcho-
analytıschen Erkenntnismitteln alleın nıcht erfassen. DiIie Psychologie ist Ja selbst
eıne Funktion gesellschaftlıcher Selbstreflexion und muß ber ihre Verstrickung In
unterdrückende /usammenhänge reflektieren. ugen Drewermann hat sıch das n1e-
mals überlegt, würde diskutieren mussen, woher dıe Kategorien bezıeht,
mıt deren seıne unnachglebigen Urteıile formulıert. Um diıeses systemımma-

Deftizıt des Drewermannschen Psychologisierens und Theologisierens geht 6S
NUunNn

Dıie Neurosenlehre der Strukturen des Bösen
Das Stichwort Gesundheit taucht 1m Schlagwortverzeichnıs der Strukturen des

Bösen bezeichnenderwelise nıcht auf. DIie jJjelıdee bleibt VaRC S1e wırd eliDstwer-
dung oder Ganzheit oder auch anders genannt. Wıe oft be1l Drewermann trıtt

dıe Stelle eıner Definıtion und begrı  ıcher Arbeiıt dıe Vorstellung eiıner
»Struktur«, L1erza oder Vierheit, also dıe Kreuzschematıisıerung VON Struk-
{ur:  @ Die LerzZa. die In Iräumen Un Ikonografien gewöhnlich
In der Form eines Kreises, der In Vvier eıle geteilt LST, erscheint,.. 1St eine mehr
oder weniger direkte arstellung des In seiner chöpfung sıch manıifestierenden
(rottes. In der Psychologie ungZsS umschreibt all 1es die Einheit des Unbewuhten
mıt dem Ich In der Totalıtät des Ausgelassen Sınd ım Zıtat konkretere
Belege für dıe Vıerheit, dıe 1m betreffenden usammenNhang dıe vier Flüsse der
Paradıeseserzählung als Veranschaulıichung der Einheit Un Ganzheit des Menschen
ausdeutet.17

Wenn Selbstsein dıe Einheıt VON Gegensatzpaaren bedeutet, also VON Leı1ıb
und eele, VON Erde und Hımmel, ann werden dıe Strukturen des Bösen 1mM
Auseinanderfallen der Strukturmomente des Selbst oründen. Mıiıt dieser Idee
aut ugen Drewermann seıne Neurosenlehre auf: Das Kreuzschema be-
gegnet uns wıeder, WEeNN GI: dıe vier Grundformen der Neurose nNnaC Frıtz
Rıemann) und dıe vier Grundformen der Verzweılflung naC Sören
Kılerkegaar: zusammenträgt. Und sıeht se1n Schema (grafisch NECU gestaltet)
aus:18

Spiegel-Gespräch mıt ugen Drewermann in Der Spiegel 2/1991,
E.Drewermann Strukturen des Bösen Band 1L, Ausgabe aderborn 1988, 35
Ebd
nter Erweıterung ach ugen Drewermann: Sünde Un eurose, 1n Psychoanalyse Un Moraltheo-

logie, Bd.I ngs und Schuld, Maıiınz Auflage 1989, S. 1281162
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ngs dıe Zeıitlichkeit
ngs VOT der Ewı1gkeıt!?

Sch1izo1dıie
Streben ach Selbstbewahrung und Absonderung“”

ngs ngs
Notwendigkeıt Wırklıc  en Möglıchkeıit

VOT Möglıchkeıit1? VOT Notwendigkeıt!?
/wangsneurose Augenblıck Hysterıe
Streben nach Streben ach
Dauer und Freiheıt Abwechslung und
Siıcherheit20 Rısıko20

ngs dıie wiıgkeıt
ngs VOT der Zeıtlıc  e1t19

Depression
Streben nach Selbsthingabe und Z/ugehörigkeıt20

Grundformen der ngs
Schema der Neuroseformen
NaC ugen Drewermann)

Ausgangspunkt ist dıe synthetische Struktur des menschlichen Daseins In seiner
/Zusammensetzung AaUus Leib UN) eele, die 1m Kreuzschema ann In dıe Pole End-
1ICHAKeLl und Unendlichkeit, Notwendigkei Un Möglichkei also Freıiheıt) ause1nan-
dergelegt wırd.21

Das Schema 1st ebenso einleuchtend WI1Ie ein alter Klostergarten schön ist.
ber welcher E1ıgenscha: verdankt CS seıne Behebheit und unıversale Verbreıtung,
Was 1st enn das Geme1insame In all den nachweısbaren Formen der Vıerheıit ın
ärchen, Mythologıe, Iräumen, hılosophie? Was ware, WCNnN dıie Antwort auf
diese rage SC icht dıe Symmetrie der Struktur, iıhre formal-logische Perfektion WAa-
re‘?

Sören jerkegaard Die Krankheit zZUmM Tode (be1 Drewermann a.a.Q0.)
UZ 1emann Grundformen der Angst Un dıe Antinomien des Lebens München 961 beı Drewermann

a.a.Q0.) Vgl Stefan Schmutz In Menschen der Bıbel sıch wiederfinden en 1988,-
21 E.Drewermann Strukturen des Bösen Band UL, Ausgabe Paderborn 1988, 464
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Symmetrıe ist eine alle; S1e täuscht Optimierung vor.22 INan in der Tat eiıne
timale Lösung für eın technısches Problem oder auch die Darstellung eiıner Struktur
gefunden hat, muß sorgfältig VON Fall Fall geprüft werden. Symmetrıe ist 1mM allge-
meınen gul für Systeme, dıe sıch nıcht andern, dıe keıne Kompromıisse eingehen
brauchen. ugen Drewermann analysıert also dıe eele: Insofern S1e. Abstrak-
tes, nıcht Veränderbares 1st, seine Psychologıe 1st en nıcht lernfähiges System ın dem
Sınne, daß iıhre Konzeption dıe Vorstellung einer Optimierung eın für alle mal nthält
Aasse1lIDe Te sıch mutatıs mutandıs für Freuds und ungs Psychologıe

Das Auffinden strukturgleicher 5Symmetrıen In verschıedenen /Zusammenhängen
täuscht ferner das Vorliegen gewichtiger, inhaltsreicher Geme1insamkeiten VO  e Das
ist WIEe MIr scheınt eıne rundlage der Archetypen- Vorstellung. Logısch-Iormale
Strukturen, 5Symmetrıen Sınd aber sıch vollkommen inhaltsieer Norden en

()sten Westen, Erde Wasser Feuer Luft, Feststoff Flüssıgkeıt (Gjas Plas-
Giravıtation Elektromagnetismus schwache und starke ernkra Das sınd

vier bedeutende Vıerheıten, und 111a könnte unendlıch viel dahıneingeheimnıIssen,
welches 7Te welchem entspricht, und Was das es bedeuten hat

Geme1lnsam ist all den geNannNtenN und en anderen Vierheıiten aber ausschlıeßlich.
daß S1e. konventionell (und dıe meısten VON ihnen unökonomiısch) SINd. Lediglich In
der Übersichtlichkeit gründet iıhre Brauchbarkeıt Am e1ıspie. der physıkalıschen
rundkräfte sSE1I urz geze1gt, W d muıt den Attrıbuten »konventionell« und »unÖkonO-
mısch« gemeınt ist In ichtung der /usammenfTassung ann INan weıtergehen: twa
indem 111a dıe elektromagnetische und dıe schwache Wechselwiırkung ZUT Elek-
troschwachen Kraft vereıinheıtlıcht, WIe S dıe Quantenchromodynamık tut.25 In
ichtung Zerlegung ann 111a elbstverständlich auch weıtergehen, Elektrizıitä: und
Magnetismus unterscheıden, an-der-Waals-Kräfte VOIN Ilonenbindungen us  =

Ebenso ist CS auch mıt den psychıschen Grundfunktionen, mıt den Grundformen
der ngs und vielen anderen » Vierheiten« Denken und Fühlen, Empfinden und
Intureren:24 Sıe sınd übersıichtlıch, konventionell, und CS ist nıcht ausgemacht, ob S1e.
In bestimmter Absıcht ZU e1spie als Anleıtung ZUTr erapıe optimal formu-
hert SInd; da erapıe eıne OmpleXe, auf Lernbereıtschaft aufbauende, WI1ISsSenNn-
Sscha  iche, Kompromıisse einbegreiıtende Angelegenheıt 1st. steht vermuten, daß
auch psychologıische Theoriebildung iImmer wıeder In ichtung auf höhere, mehr-
fach gebrochene 5Symmetrien vervollkommnen ist Und In dieser ichtung 21bt CS
auch Ansätze und ausgearbeıtete Theorıen, dıe ugen Drewermann allerdings n1ıe-
mals WITrKlIlıiıc rezıplert hat

Vgl Schneider Soziale Vernetzung Regensburg 19858, S2f. Schneı1lider geht Von eıner JTendenz ZUT

Asymmetrie In Technık und Gesellschaft aus Man könnte uch VO einer Tendenz 2A0 höheren, komple-
gebrocheneren 5Symmetrıe reden. Totale Asymmetrıe WI1e iwa dıe eines Sandftfeldes iıst nämlıch

uch wleder ota symmetrısch nämlıch ınfach langweılıg. uch dıe Übersichtlichkeit des Kreuzsche-
INas ist Iso zwıschen Totalsymmetrıe und Asymmetrıe. Vgl ZU Begrıff Genz 5Symmetrie Bauplan
der Natur München 08’7 der Benaoıt Mandelbrot Die fraktale (Geometrie der Natur ase 198 /

Eıne opularwıssenschaftlıche Erläuterung dieser Theorıe findet sıch De1l Paul Davıes Die Urkraft Ham-
burg 1987, IS5SSSI6

E.Drewermann Strukturen des Bösen Band UL, Ausgabe Paderborn 1988, 35
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Zusammenfassend:
Mündıgkeıt hatte mıt aC tun gehabt. » Alles 1mM Griff!« hatte 111a das ea

LECNNECN können. Die autonomıleorlentierte Psychologıe 1e ea der eIDStIDe-
stiımmung 1m Gegensatz ZUT Fremdbestimmung Uurc andere Menschen und
menschnilıiıche Einriıchtungen fest, entwıckelte aber andere Ansıchten hınsıchtliıch
der erwirkliıchungschancen. Für dıe Aufklärung konnte das Ich WENN überhaupt
1Ur AaUus eigener Kraft den Weg ZUT Selbstbestimmung ZUruC  ınden (“Aufklärung”
alsSO eın pädagogıischer Begriff Walr darum ZUT Selbstbezeichnung der Epoche g —
worden, weıl INan nıemals ein1g werden konnte, W1Ie Hınführung ZUT Autonomie e1-
gentlıc funktionıeren könnte, War doch 1m Begrıff der Autonomie das inge-
ührtwordenseıln ogısch ausgeschlossen25). Dıie Psychologıe sah das Subjekt verırrt
und versumpft 1m 1CK1C selıner Charakterzüge, Neurosen und Verdrängungen; CS
ann nıcht ohne den Weg zurück ZU Selbst fınden. siıch nıcht e1igenen
Schopf AdUus dem ump befreıjen. Eın @ AdUuS$s der Vogelperspektive der Wissen-
schaft auf dıe Landschaft möglıcher Verırrungen rlaubt dem, der mıt Karte und
Kompaß umzugehen weı1ß, dıe Übersicht wlederzugewıinnen; i1hm OTIIenbDa sıch dıe
5Symmetrıe der Seelenlandschaft, und dıes ıhn instand, anderen dıe ichtung
zeigen, ın dıe Siıe gehen mMuUusSsen ZUT WEeNnNn auch nıcht vollkommenen Heılung. Das

Rıemann angelehnte Schema der Neurosen ist eine solche schematısche Landkar-
I: iıhre Überzeugungungskraft gewınnt S1e AdUus der Einsichtigkeit der Anordnung:
Ganzheiıt ist eıne Mıtte zwıschen zweımal Zzwel Extremen übersichtlicher gEC.
nıcht! Der Schriutt des auDbDens darf inhaltlıch diesem für ollkommen gehalte-
Hen Strukturmodell des menschlıchen Selbst und se1ıner Neurosen nıchts andern;
wırd funktionalıisıiert ZUT transzendenten Erfolgsgarantıe immanenter Theorıle- und
Therapıekonzepte.

IIl. Systemaufbau

. ) SCALE Von Maıiıltte un LeJe
Dieser Aufsatz möchte sıch das Autonomie-Ideal nıcht bınden lassen. Dieses

ea May »paradıesisch« seIN. Mündıgkeıt als erreichbare Perspektive oder wen1g-
als Näherungszıie. aber eıne Umwelt VOTAUS, mıt der das Subjekt »eiınfach

S« ohne Störung der anderen wahrnehmen und andeln! In Kontakt treten
annn In Wırklıichkeit verhält siıch das Subjekt aber grundsätzlıch eiıner Welt, die
In jedem ihrer elrle schon »vorherbestimmt« ist Uurc andere ubjekte: FEın atz
IMNa ınfach schön se1n; aber gehö auch ]emandem, eın Staat erZeuUgT 1er seine
Spielart VON Ordnung:; we1l1lß« ber außerst viele Detauıls dessen, W as e1-
1918 sıeht, hört oder schnuppert; der T1 ZU Photoapparat, ZU Pınsel oder selbst
ZU Steıin, mıt dem INan 1n den Lehm kratzt, wırd nıcht VELSCSSCH machen, daß Ab-
bılden, Gestalten Ist, Was viele schon versucht en

2 Sıehe azu W.Schneılders Die wahre Aufklärung München 19/4
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Dıie Schemata meıner Wahrnehmung und dıe Regeln des andelns sınd immer

schon sehr viel testgelegter, als CS dıe ıtıken der theoretischen und praktıschen
Vernunft berücksichtigen wollten.26 es ist Kommunikation ber Gegenstände VonN
Kommunıtıkatıion. Meın Wahrnehmen und Handeln bezıieht sıch auf das Wahrnehmen
und Handeln anderer Leute Welches der Kommunikatiıonssysteme W d beigetragen
hat, wırd immer schwerer entsche1dbar. Wer War schuld Tod VonNn avey More?
Bob ylan hat dıe rage eindrucksvoll geste. und dıe Ausflüchte der Angeklagten
in seinem eruhmten Liıed ZU Ausdruck gebracht; aber Jefert keinen »Schuldıi-

1m klassıschen Sinne. DIie 1ege eıner onkretifen bösen Tat ist nıcht empirısch
1m Herzen des Menschen auffindbar,. weder als un noch als Neurose. Das psychı1-
sche Schema des Subjektes, WIe CS Drewermann mıt der en Psychoanalyse VeEeI-
trıtt, muß er lernfähiger gemacht werden, sens1ıbler für kommunikative /usam-
menhänge, und dazu MuUsSssen WITr seilne absoluten Setzungen aufgeben, übersicht-
ıch S1e auch und hınten, oben und selbst innen und außen WCI-
den WITr relatıvieren.

Die bıldlıche Vorstellung VOoNn 1eife und Miıtte erführt ZUTr trügerischen Heılıg-
sprechung der unbewußten Tiefen 1m Menschen. ber der Mut ZUT Selbst-
begegnung, die Selbstkohärenz, das Ganz-Sein: All 1€e6S$s sınd transzendente Zielvor-
stellungen. Keıne methodische erapıe annn jene Selbsterkenntnis schenken, dıe
mıt der Gotteserkenntnis 1identisch 1st.27 Daß CS dıese Eıinheit nıcht geben könne,
trıfft natürlıch nıcht wahr aber Ist, daß dieser Begrıff keıne Praxıs anleıtet, weıl
keine ichtung angıbt, in dıe 11an ınfach gehen oder eınen Patıenten schıcken
annn Kurskorrektur ist eıne sınnvolle Anweılsung für eiınen Lotsen, der sıch ter-
NCN oder Leuchttürmen orlıentleren Kann: be]1l einem anken Menschen SInd aber
nıcht NUr Erkenntnis und Verhaltenssteuerung gestOrt, sondern ıhm auch seıne
Umwelt nıcht, sıch vernünitıg orlentieren. Man annn Ja ZU e1ispie einem Kınd,
das von seinem Vater oder seinem Stiefvater mıßbraucht, VoN se1ıner Mutter nıcht g -
schützt wiırd, eın intaktes Elternhaus (was ist as vermitteln; insofern wırd jede
therapeutische abnahme mıt der Rückkehr In die eigene Famılıe der mıt eiıner
Heimeinweisung enden;: ıIn beıden Fällen annn eıne dauerhafte Kurskorrektur wahr-
scheıinlich nıcht stattfinden, CS SEe1 enn UG eın wirkliches under.

Im realen en tinden WITr grundsätzlıch eın unentwırrbares Ineinander zweler
ewegungen: Des egesZGuten und ZU Bösen, des eges ZU wahren Selbst
und Von ıhm WCS, auch dıie Analyse verändert dıesen JTatbestand nıcht grundsätzlıch.
Ludwig Wiıttgenstein hat daraus se1lne Krıitik der Analyse abgeleıtet: Teu zeigt
nirgends, WIeE WILr WISSEN, Wann WIr aufhören MUSSeEN die richtige Lösung
Legt.28 Was Wiıttgenstein nıcht erwähnt: S1gmund TrTeu wußte selbst dıe NOTL-
wendıge und unauihebbare Unvollständigkeıt der Iraumdeutung?? und überhaupt

1€| azu Kurt Hübner Das transzendentale Subjekt als Teıl der Natur Dıssertation 1e] 195
Vgl E.Drewermann An iıhren Früchten sollt ihr SIE erkennen en 1988, 133
L.Wıttgenstein Vorlesungen Un Gespräche ber Asthetik, Psychologie Un Religion hrsg C.Barret,

Göttingen OM
Vgl z.B S.Freud Die I raumdeutung Ausgabe Frankfurt 961 (Auflage 255 417, 428, 44 /
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jeder Analyse. IDER unentwiıirrbare Ine1ınander eiıner zentrıfugalen und einer zentr1ıpe-
talen ewegung wırd als pathogen erfahren und In der psychoanalytıschen Lıteratur
auch beschrieben, etwa WENN Hanna den inflatorıschen Versager, dıe Verhär-
(ung und dıe erstickenden Irıebwünsche In Zzahlreichen Beıispielen beschreı1ibt,>0 oder
WE Karen Horney das idealısıerte en  l  9 das Externalisı:eren und Hılfmittel ZUT

Erreichung künstlıcher Harmonıie als grundlegende ıttel des Neurotikers be-
schreıbt. dıe CS ıhm ermöglıchen, dem Grundkonflıkt aZu me aUSZUWEI-
chen und dıie sıch alle gegenseıtıg bedingen.}! ESs 1eg nahe, dıe scholastıschen
egriffe superbıa und cupıdıtas als aup und urzel en un: denken
(JÖrres beschreı1bt gleich s1iehben versuchungsbegünstigende hochmütige JTendenzen,
den atz der Gler nımmt In diıesem /usammenhang se1ıne Beschreibung der 072e,

kurz kommen, eın.22
Es wırd In der scholastıschen Theologıe als Erbsündenfolge gedeutet, als ONKU-

PISZENZ, daß WITr grundsätzlıch nıcht In der Lage SInd, das Handeln dus Hochmut und
G1ler VO legıtımen Streben nach Selbsterkenntnis und der Weltbeherrschung AdUusS$s
dem Auftrag (jottes unterscheıiden.33 Daran äandert dıe Psychoanalyse nıchts,
ange S1e empirische Wıssenschaft bleiben 11l ıne bescheıidene und realıstische
psychologische Krankheıitslehre wırd diıesen Sachverha berücksichtigen; S1e. wırd
über das reden, Was erfahrbar und In elıne Theorıie einzuordnen ist. Sıe wırd nıcht den
Priesterdichtermedizınmanntherapeuten?* beschwören, sondern welıt diesseıIlts der
rage nach Gut und (0N konkrete., eingrenzbare, VO Patıenten als störend, als kon-

empfundendene Tendenzen se1nes Verhaltens aufarbeıten: nıcht Strukturen
des Bösen oılt CS anzugreıfen, sondern konkrete OnNTIlıkte Dieser Linıe wollen WITr
1Un folgen.

Neurotische Zügze als Kommunikationsstörungen
er UNSCICI Antrıebe richtet sıch ın irgendeıiner Oorm auf Kommu-

nıkatıonspartner. Wır stehen notwendıg immer In dem Grundkonflıkt, uns dem
dern zuzuwenden, uns ıhn wenden oder Uullls VOoN ıhm abzuwenden. Karen
Horney hat diese Auffassung ausdrücklich Freuds Annahme gestellt, daß der
Grundkonflikt eın Konflikt zwischen UNSeren Instinkten muit ıhrem hlinden rang
nach Befriedigung Un den Verboten der mgebung, Famulie UN: Gesellschaft, 1St.35
Natürlıch steht Karen Horneys Auffassung auch alternatıv der Deutung der Neurose-
formen dus dem Grundkonflıkt zwıschen Leıiblichkeit und Geistigkeit9dıie

H. Wolff Jesus als Psychotherapeut uttga: 1978, 21 S VOT em uch dıe Auslegung des Gleıich-
Nn1ISses VO unterschiedlichen Ackerland (Mk 4, 1-8) unter dem Tıtel Die Voraussetzungen entscheiden.
(73-98) Hıer geht vor.allem gescheıterte nalysen, 1Iso ıne Darstellung der atsache, dal das
elıngen eiıner Therapıe VO  = Voraussetzungen abhängt, dıe INan N1C. mıt psychologıschen Mıtteln her-
tellen annn Mehr azu 1m Unterabschnitt »Gegenüberstellung« des folgenden apıtels.

K.Horney Unsere Inneren onflikte Frankfurt 1984,S
A.Görres 1nN; A.Görres/K.Rahner Das BÖöSse, reiburg 1982, 97/7-10
Vgl uch Aazu A.Görres/K .Rahner Das BöÖöse, reıburg 1982,
Den treffenden USdruc verdanke ich Ihomas Ruster.
/u dieser Auffassung VO Grundkonflıkt, der jeder eurose zugrundeliegt: K.Horney Unsere Inneren

Konflikte TankTtTu: 1984, 28-80
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ugen Drewermann dUus den Grundformen der nNZS Frıtz Rıemanns und dUus der
Theologıe der Verzweiflung be1 Sören Kıerkegaard zusammensetzt .36

Z/Zuwendung

E
Feindselıgkeıt Abwendung

Schema neurotischer Züge
NaC. Karen Horney)

Die VOoON Karen orney beschriebenen neurotischen Züge sınd gleichsam VONN
eın auf geübte Anpassungen eıne insgesamt mehr der wen1ger gestörte Kom-
munıkatıionssituation. Wenn Eltern beispielsweise csehr wen12 eıt für ıhr Kınd quf-
wenden wollen, sıch aum für CS interessieren, ann Mas für das Kleine eine Strate-
gıe erfolgversprechend se1n, dıe dıe Eltern Uurc sıch ste1igernde Teindselige kte
eiıner Art VON Hınwendung (und SEe1 CS Schimpfen oder Sal Prügeln) zwiıingt. Solche
Erfolgserlebnisse bestätigen immer wıeder eın bestimmtes Verhalten und eiıne An-
Sschauungsweise der mıtmenschlichen Wiırklıc  e1 wang und Gegenzwang WCI-
den die Grundkategorien 1m Denken eiInes olchen Kındes, es andere wıird ıhm als
sentimental und unrealıstisch erscheıinen.

Weıteren Komplıkationen sınd keıne Girenzen geSeTZT,; könnte eın sıch ZUT

Feindseligkeit ne1gender unge mıt der ethıschen orderung einer rückhaltlosen 1LJe-
be konfrontiert werden, und se1ıne Einsicht brächte ıhn dazu, dergleichen In sıch
finden und pflegen Wären dıe neurotischen Züge ınfach Einseitigkeiten einer
ala mıt flıiıeßenden Übergängen, könnte die Entdeckung der Zuwendung dem einst
trotzıgen Kınd Jetzt helfen, seiIne Gegenseite akzeptieren, WIe Jung sıch AdUuS$Ss-
drückt.37 Karen Horney wlderspricht dieser Möglıchkeıt: Was Jung nıcht richtig he-
ertel hat, LST die zwanghafte Natur neurotischer Iriebe Zwischen einer Hın-
wendung den Menschen und einer Einstellung die Menschen besteht nicht
HUr einfach en Unterschie: WIE der zwischen Stärke UnN) Schwäche oder, WIE Jung

würde, zwıschen Weiblichkeit Un Männlichkeit. In Jedem Von UNMS stecken

E.Drewermann Strukturen des Bösen, Band L1, Ausgabe aderborn 1988, 460-486
Be1l ugen Drewermann lassen sıch zahlreiche Belege für diese Auffassung ungs nachweısen, meıst

verbunden mıt dem Symbol des Schattens; sıehe z.B E.Drewermann Strukturen des Bösen, and IL, 29
54 u.0
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dıie Möglichkeiten beidem Nachgiebigkeit Un Agegressivität. Und wenn ein
ensch, der nıcht zwanghaft getrieben LST, sıch ernsthaft bemüht, kann
auch iırgendeiner Art des Ausgleichs kommen. Wenn jedoch el Richtungen
neurotisch SInd, sınd SIE UNSerenm Wachstum gefährlich Wenn zwel unerwünschte
inge zusammenkommen, entsteht noch kein erwünschtes (GJanzes, ebensowenig WIE
zwel unvereinbare inge eine harmonische FEinheit ergeben. 38

Ist der Rotzlöffel, VOI dem dıe ede WAdLIl, nach humanısıerender Erzıehung ZU
Mann gereılt, annn CT hın- und hergerissen se1in zwıschen Denkformen und Antrıeben
der Feindseligkeıit und olchen der Zuwendung. Er zwingt sıch, en es se1n, für
Randgruppen einzutreten, doch plötzlıch wırd über Wıderstände oder MiıBßerfolge
UNANSCMECSSCH ZOorn1g werden, eın Iraum beunruhigt ıhn, In dem sıch Örmlıch AdUu$Ss-

gesaugt erlebt Seine uneingestandene Feindselıgkeıt annn sıch nach innen rıchten,
dıe Form selbstzerstörerischer Gewohnheıten (Rauchen, Irınken. aggress1ves uto-
Tahren) annehmen. DIie Triebkräfte olcher Entwicklungen In den irüh antraınıerten
Kommunikationsstrategien wırd C: aum begreıfen, CS SEe1 denn, begäbe sıch auf
den Weg eıner systematıschen Selbsterforschung mıt oder ohne

Es muß für dıesmal be1l dem einen konstrulerten aber doch ohl nıcht unrealısti-
schen e1ıspie bleiben Karen Horney hat In iıhrem Buch Selbstanalyse?? Uurc
viele Fallstudien geze1gt, WI1Ie Onkreten Kommunikationsstörungen gearbeıtet
werden kann, nıcht ZUT Befreiung AdUus der Krankheıt, womöglıch der ünde, sondern
ZUT Erkenntnis und ehebung VON Konflıkten, unter denen Menschen konkret le1-
den Mehr ist einer empiırischen WiIissensc und Heılkunde nıcht möglıch: Zu dıe-
SC bescheıdenen und, WIEe ich meıne, realıstıschen Selbsteinschätzung dıe Be-
gründung psychıscher oniIilıkte In Kommunikatıionsstörungen.

C Gesellschaftlich etablierte Kommunitkationsformen
Eıine Theorılie neurotischer Ausdrucksformen, dıe wiırklıch hılfreich se1in wiıll, muß

aber ın mehr als eiıner Hınsıcht dıe grundsätzlıche Kommunitkatiıonsbezogenheit
menschlıcher Außerungen berücksichtigen. Es sınd nıcht alleın dıe möglıchen
Grundhaltungen ZU anderen und der Konflıikt zwıschen iıhnen, sondern auch das
Umgehen mıt den gesellschaftlıchen Formen VON Kommuntıkatıon, das jeder uße-
Iung das Gepräge g1bt ıne S ystemtheorıie der Kkommuntıkationsformen Stammıt VON
Talcott Parsons und Nıklas Luhmann.40 In ıhr trıtt das Kreuzschema wleder auf, aber
NUunNn nıcht mehr als Reales., sondern als rein logiısche Anordnung möglıcher
Rıchtungen VO  = »Zurechnung« DIe Gesellschaft enötigt are »Zurechnung«

Kommuntikatıion organısleren. Alle Zurechnung AU,; auf ein künstliches
Zurechtstutzen Von Kausalannahmen hinaus UnN) LST insofern konventionell, das
l selbst kontingent... Im Kurzbezeichnungen verfügbar aben, sollen

K.Horney Unsere Inneren Konflikte TankTu: 1984, 59-60
K.Horney Selbstanalyse Tankiu 1984
S1e wırd 1ler dargestellt unter Erweılterung und besonderer Akzentsetzung ach N.Luhmann Eın-

Jührende Bemerkungen einer Theorie symbolisch generalisierter Kommunikationsmedien iın Luh-
INann Soziologische Aufklärung Bd.2 Opladen 197/5, 1 Z0=192
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SelektionsprozesSsSe, die In diesem Sınne auf Systeme also auf Kommunikatıonspart-
MNeH zugerechnet werden, »Handeln« genannt werden Un Selektionsprozesse, die
auf Umwelten zugerechnet werden, »Erleben«

Um Kkommunıikatıon ermöglıchen, werden also undurchschaubare Kausalket-
ten »gewaltsam« abgeschnıitten, ZU eıspiel: Der Arzt Sagl, Cl stelle eıne De-
pression fest; seıne Entscheidung für eiıne bestimmte Krankheıtsbezeichnung rech-
netl 2160 se1iner Umwelt £, ohne Jetzt 1im einzelnen auseinanderzulegen, wıievıel
Vorentscheidungen und vorherige Erlebnisse (mıt all ıhren Problematıken) diese
Feststellung mıtbewirken. Wenn ich miıch und den Kommunıikatıonspartner künst-
ıch als Erlebenden und Handelnden erlebe und ehandle, g1bt 6S vier Girundfor-
INenNn der ommunıkatıon der Übertragung VoNnNn Selektion In der nachfolgenden 1la-

SInd dıese aufgelıstet, mıt den hauptsächlıchen Kommunıikati-
ONSSYSieMeN, dıe sıch in der Gesellschaft ZUT Organısatıon der Jeweılıgen Kommunıi1-
katıonsformen etablıert en

Übertragungsvorgang Kommunıkationsform Kommuntikationssysteme
Erleben auf Erleben Wıssen Wıssenschaft

Nachricht
Weısheıt

Handeln auf Handeln Können ee
Krimmalıtät
Einfluß

Handeln auftf Erleben en Wırtschaft
Kunst

Erleben auf Handeln Liıeben Famılıe
Freundschaft
eistung

Grundformen der Kkommuntikatıon
(erweıtert ach 1.Parsons und N.Luhmann)

Dıie L1iste äßt Fragen en Weılse ich beispielsweıise dıe Erzıehung dem Staat,
der Wiıssenschaft der der Famılıe zu? 1n gehö dıe elıgıon, dıe Medizın, dıe
Psychotherapıe” Fragen diıeser verweısen auf den Sachverhalt, daß Gesellschaf-
ten ständıg 1m Fluß sınd und jeder an der gesellschaftlıchen Evolution ıIn sıch
Keiıme kommender Revolutionen trägt.“! DIe Gesellschaft ist also nıchts Substantıi-
es Sıe wiırkt nıcht auf alle gleıch, sondern wırd VON Jjedem einzelnen ıtglıe
ders gesehen Und das wiırkt sıch auch 1m Handeln dUus

Wenn uUunNnsere Überlegungen Rıchtiges reffen, dann werden dıe neurotischen Zie
g 9 dıie E1ıgenheıten des Verhaltens einzelnen anderen gegenüber, mıt dem Verhalten

41 Eıne monumentale Beschreibung einer wırklıchen gesellschaftlıchen Revolution mıt feiner Anayse all
der » Ke1ime« dıe S1e en entstehen lassen, ist: Hans Blumenberg Die eNeSLS der Kopernikanischen
Welt Frankfurt 198
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In den verschıedenen gesellschaftlıchen Funktionssystemen wechselwirken. SO Mas
eın neurotisch feindselıg eingestellter Mann se1ıne Wahrnehmungs- und Handlungs-
gewohnheiten 1m eru bestätigt fiınden, ste1gt erfolgreic auf In einem kno-
chenharten Wettbewerb Im Zusammenleben mıt Tau und Kındern könnten sıch SEe1-

gewohnten Verhaltensstrategien ZUT gleichen eıt bedrückend auswiırken. Dann
ist noch einmal eiıne welıtere rage, ob dieses Scheıitern eingesteht Oder CS mıt
Wahrnehmungsverwe1gerung, Flucht Oder Schuldzuweıisungen abtut

LÖsen WITr uns 11U11 VO  — den konkreten Beıispielen, kommen WIT der sehr ql l-
gemeıinen Einsıcht, dalß psychısche OniIlıkte sıch 1mM Zusammenwirken der Kom-
munıkatıonsstörungen des einzelnen dıe sıch als Reaktıon auf se1ıne Umwelt
traınıert hat mıt den Kommunikationsformen der gesellschaftlıchen mgebung
sofern der einzelne S1e realısıert ausgestalten. Dies 111 UNsSCIC zentrale ese ZU

Ausdruck bringen:

Der Grundkonflıkt zwıschen den möglıchen Haltungen 7U anderen
(erfaßt 1m Schema der dre1 neurotischen Grundzüge)

und die vier Grundforme der Kommunikatıon
bestimmen die Anordnung der neurotischen Tendenzen.

Eıiniıge Bemerkungen möÖögen diese ese erläutern: Der Begrıff neurotische Ten-
enz SsStammt VON Karen Horney. Er ist besche1i1dener als die egrıiffe Neurose, Neuro-
seformen oder annlıche Letztere egriffe enthalten nämlıch den nspruch, die
Krankheıten selbst beschreıben und auch vollständıg klassıfızıeren. Für meıne
Begrıffe und ach meınem Verständnıs auch für Karen Horney, obwohl CS ıhr nıcht

wichtig ist ist dıe ankheıt » an siıch« also das, W as inneren und außeren
Frieden verhindert transzendent; Was WIT wahrnehmen, sınd ihre Ausdrucksfor-
INCN, unbewuhßte Bestrebungen.., mıiıt dem en Ängsten, Hilflosigkeit UN) ISO-
latıon fertigzuwerden.*? Wenn 111all eıinmal den orneyschen Begrıff neurotische
Tendenz versuchswelse mıt dem ıdentifizıert. Was Albert GöÖrres Unzufriedenheit
ne ann INan eine se1ıner Aussagen hıer hınzusetzen: Der Schritt ZUmM Frıie-
den LST dıie Unzufriedenheit muit der eigenen Unzufriedenheit, die begründete, gedul-
dige geistige Distanzierung Von iıhr.45

Es <1bt eine IL .ıste neurotischer Tendenzen, aber 111a wırd mıt Karen Horney die
Überzeugung teılen, daß diese Liste weder vollständig noch klar UMFLSSEN LST. Ande-

Tendenzen werden hinzuzufügen SEeIN, Un eine Tendenz, die als UuLlonomes Phä-
dargestellt wird‚ kann sıch als Varıante einer anderen erweisen.44 DIie-

Überzeugung wırd VO  —; MIr ausdrücklıch geteılt, obwohl ich eıne Klassıfiızıerung
der neurotischen lTendenzen vorschlage (was Karen orney grundsätzlıch als nıcht
hılfreich bezeichne Vollständıg und nach Prinzıpien entwıckelt 1st NUr dıe ab-

K.Horney Selbstanalyse Frankfurt 19/4 (Aufl
43 A .Görres ıIn A .Görres/  ahner Das Böse reıburg 1982,

K.Horney Selbstanalyse TankTiTu 9’/4 (Aufl
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strakte Bezeichnung der neurotischen Tendenzen, und dıe erg1bt sıch Streng ogıisch
AdUus der S ystemtheorıe der Kommunikation (wıe in der Hauptthese ausgesagt). Die
konkreten, In zahlreichen Fallanalysen beschriebenen Beıispiele neurotischer len-
denzen spiegeln In ıhren Ausdrucksmöglichkeiten aber dıe in eiıner Gesellschaft e{ta-
Jlerten Kommunikationssysteme und deren Eınfluß auf die Menschen wleder. Das
bedeutet dıe notwendige Unvollständigkeıit und Vorläufigkeıt Jeder Klassıfıkatıon,
denn alle wechselseıtigen Eıinflüsse der Gesellschaft auf den einzelnen und UMSC-
kehrt könnte 1Ur eiıne Theorle erfassen, dıe gleichsam eıne Eıns-zu-eins-Abbildung
der Gesellschaft waäre, und 1eS$ geht nıcht, weıl Theorıe 1immer 1Ur eın Teilsystem
der Gesellschaft ist Aus demselben TUN auch nıemand dıe Entwicklung
der Gesellschaft vorherzusagen.

Gegenüberstellung
An einem e1ıspıie. VON Hanna Wol{ff annn dıe Arbeıtswelse der tıefenpsy-

chologischen Begritfsbildung 1m Unterschile: der neopsychoanalytıschen VCI-
deutlicht werden. Es geht das unehelıiche Kınd eines Inders Der Mannn hatte se1lit
selner Kındheıit der ıllegıtımen leıden, hatte aber gelernt, S1e 1117
deuten Sanz Besonderem: Er 1St das iınd IN der Krıppe, ein Avatar, das
el eine Herabkunft göttlichen (Greistes! Das uneheliche ind wırd damıilt ZU.  S 2OLL-
lichen Kiınd.4+> Hanna bespricht diesen Fall der Überschrift: Der inflato-
rische Versager. Der Begrıiff bezeıichnet die tiefenpsychologische Ursache olcher
ymptome WI1Ie der berichteten.46 DiIe Analytıkerın spricht also VOoN einem Krank-
heıtsbıild Das sollte in wI1issenschaftlıcher Erfahrung immer besser erkannt und In
immer mehr Fällen auch erfolgreic behandelt werden können.

Wenn Hanna VOIN ıhrem Patiıenten aber abschlıeßen rzählt Er fuhr fort
muıt Anklage Un Selbstbemitleidung, hesonders aber mıt phantastischer Selbstüber-
schätzung, 4 / und WE ıe auch In anderen Fällen den Patıenten, dıe S1e nıcht mıt Er-
folg behandeln konnte, eın schlechtes Zeugn1s ausstellt. 45 ann sınd darın gerade
keıine Hınweise enthalten auft Lernbereıitschaft der psychologischen Wıssenschaft
selbst uch be1 ugen Drewermann <1bt CS keıine Hınweilise auf dıe grundsätzlıche
Überholbarkeit se1nNes psychotherapeutischen Gesamtsystems, allerdings scheınt
auch keıine Fehlschläge erleben, die ZUr Revıisıon nötigten.

Nımmt 111a daß auch dıe Psychologıe und iıhre Agenten System SYy-
Sstemen, Kommunikatıonspartner Kommunikatıonspartnern Ist, ann O1g dar-
dUus

daß der Therapeut dıe gesellschaftlıchen Funktionssysteme, In denen der Patıent
sıch ausdrückt, nıcht VOoON einer »höheren arte« überschaut.

H. Wolff Jesus als Psychotherapeut Stuttgart 1978, L3 Von einem e1ıspie. dıeser Autorın auszugehen
biletet sıch d} weıl S1Ee ber das Scheıitern analytıscher emühungen vergleichsweise en spricht.

Ebd 112
Ebd. 114

usf.
H. Wolff Jesus als Psychotherapeut Stuttgart 1978, 831 IN Fälle), reı Fälle), 114 ZWEeIl Fälle),
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daß dıe ommunıkatıon zwıschen dem Patıenten und seinem Therapeuten VOoN
den neurotischen Tendenzen beıder belastet Ist.

Analysıert 111a den Fall des Avatar thılfe UNSCICI egriffe » Kommunıka-
t1ıonsstörungen« »neurotische ZÜZC« und » Kommunıkatiıonsformen« dann
zunächst auf, daß über dıe Kommunıkationssıituation des Jungen Mannes nıchts Er-
hellendes berichtet WwIrd. Wıe Mutltter und Vater mıt ıhm umgehen und welche E1ıgen-
heıten sıch angewöhnt hat, amıt lertigzuwerden: Das es braucht eın Leser Of-
fenbar nıcht WI1Ssen, tıefenpsychologısch einen Fall eiıner Neuroseform ZUZU-

ordnen. Anders ware CS Ja auch nıcht möglıch, noch bıblıschen Fıguren t1efen-
psychologısche Dıiagnosen tellen, WIe CS be1l ugen Drewermann und Helmut
ark iImmer wleder geschieht.

ıne konkrete Kommunikationsstörung äßt sıch nach dem wledergegebenen Be-
richt mangels detaıjlhierter Angaben nıcht benennen, ohl aber dıe betroffenen g —_
sellschaftlıchen Funktionssysteme: Hanna olffs Patıent kommt mıt selner dus
chrıistliıchen und hındulstischen Elementen zusammengebastelten elıgıon besser
zurecht als mıt der Wiıssenschafi selıner Therapeutıin. Jene verschafft ıhm (Selbst-)be-
wunderung, diese zwıngt ihm eiıne unbequeme Verantwortung auf, Jene bletet
Harmonie und Sıcherheıit, dıese zwıngt VOT are Entscheidungen. Das Wahrheıitspa-
thos der Tiefenpsychologıin nthebt S1e der rage, iıhn »Depressivıtät«
und »Arbeıtsunfähigkeit« In iıhre Praxıs getrieben hatten, erst recht natürlıch der
rage, ob mıt dem VON Hanna als 1berfoleg bewerteten rgebnıs der era-
pIe nıcht letztlich zufrieden und se1ın konnte. Dies würde SCIN WwI1ssen, WeT dem
J1enten be1 der Lösung des TODIeEemMS helfen will, das hat, se1nes neurotischen
Konfilıktes:; dıe Tiefenpsychologie1 CS pomtiert >be1 den Problemen,
die SIE angesichts gewIlsser ymptome hat

Abschlıeßend versuchen WIT, der Neurosenlehre der Tiefenpsychologie, dıe WITFr
den »Strukturen des Bösen« entnahmen, eıne eigene schematische Darstellung LICU-
rotischer lTendenzen gegenüberzustellen mıt den genannten Vorbehalten Jede LICU-
rotische JTendenz als Ineinander VON Sehnsucht und ngst, Streben und Flucht
wırd darın beschrıieben Uurc ZWEeI egriffe, deren einer bezeichnet, Vor dem
INan sıch fürchtet (in jedem Kreissektor außen), deren anderer bezeıchnet,
das INan sıch (ın jedem Kreıissektor innen), WE Ian dıe betreffende neurot1-
sche Tendenz hat Der Innenkreıs, In den die neurotischen rundzüge, dıe Kommu-
nıkatiıonsstörungen eingetragen SInd, und der ußenkreıs, der dıe gesellschaftlıch
etablıerten ommuntıkationsformen enthält, geben dem Schema dıe Struktur. Das
Schema 1st aber en für andere Persönlichkeitstheorien und andere Gesellschafts-
theorı1en: Man könnte also sowohl den Innenkreıs, als auch den ußenkreis Sanz

Vgl azu Marıus Reıiser Die Dlutflüssige Frau 1ın Erbe und Auftrag 1/1992, 48-56, 1eTr 54f. eranzu-
zıehen ist uch aus Berger Historische Psychologtie des Neuen Testamentes Stuttgarter Bıbelstudien
46/147, uttga 1991 Das uch verste| sıch NIC. ausdrücklıch als Krıtık der tıefenpsychologischen
Schriftauslegung, ze1g ber eutlıc dıe Unmöglıchkeıt auf, heutige psychologıische Kategorien ber dıe
Jal  ausende zurückzuübertragen.
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ens gestalten (zum e1spie viel detaillierter); orma gesprochen: Unser S5System 1st
durchaus en für höhere, gebrochene Symmetrien.

1 1ebeh Haben
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Entfaltung
/Zunächst einmal selen dıe kırchenrelevanten Folgen, dıe das 1er vertretene MoO-

dell eiıner Psychologie VON demJen1igen Drewermanns unterscheıden, kursorisch be-

Unser Schema implızıert, daß sıch neurotische Phänomene wandeln, daß einıge
Formen Relevanz zunehmen, andere verschwınden. Das ist ınfach eıne olge
gesellschaftlıcher Evolution. Zum e1ıspie hat das Problem der Margınalısıe-
rung>0 Durkheims Anomıie) In der vorkapıtalıstischen Gesellschaft nıcht geben
können, vielleicht ist dıe mıt dıiıesem gesellschaftlıchen Phänomen verbundene
Verunsicherung (SIE menschlichen Werte überhaupt eiıne wesentliche Bedingung
für alle dıejen1gen ymptome, dıe WIT neurotisch NeNNECEN

Das vorgetragene Konzept der Versuchung entgehen, Psychotherapıe mıt
Priestertum verwechseln. Gut und BöÖse, eıl und Unheıl, Gesundheıit und
ankheıt SInd für jJede Erfahrungswissenschaft transzendent. 1le gesellschaftlı-
chen Funktionen, dıe Psychologıe und Psychotherapıe eingeschlossen, ermöglı-
chen dem Menschen, 1mM Raum des Bösen auszuhalten, sıch zurechtzufinden
und auf der gesellschaftlıchen ene ein SEWISSES Maß VOoNn Friıeden erhalten.
elıgıon ebt VON dem Glauben, daß grundsätzlıch anderes möglıch ıst Gut
und BÖse, eıl und Unheıl » an sıch« vergegenwärtigen, auf das Übernatürli-
che durchzublicken
Wenn Drewermann sagt Das Oszıillieren symbolischer Sprechweisen zwischen
der indıviduellen Un der kollektiven Bedeutungsebene Läft sich selbst AUr D3 Y-
chologisch, nıicht soziologisch begründen,>\ werden doch zugle1ic auch dıe
Begründungen und Deutungen der Psychologie Uurc eıne w1ıssenssoz1i0logıische
Eınordnung dieser Wiıssenschaft unterfangen. Das 1er vorgeschlagene Konzept
bürdet der Psychologıe dıe ast nıcht auf, dıe Wiırklıc  eıten und dıe Formen des
Redens ber Ss1e. abzugrenzen; S1e benutzt dıe In der Gesellschaft etablıerten Kom-
munıkatiıonsformen in deutender und heılender Absıcht, aber ohne Letztbegrün-
dungsanspruch.
em WLr aufweisen, WIe dıie menschliche Exıstenz ohne den Glauben Grott he-
schaffen LST, wırd zugleic. CULLLIC werden, Wer »Gott« In der jahwistischen Ur-
geschichte j 52 Diese Aussage ugen Drewermanns eIiIlInde sıch In seinem Pro-

des drıtten Bandes der Strukturen des Bösen. Der Aufwelıs, W1e dıe
mMmenscC  IC Natur ohne den Gilauben Gott beschaffen Ist, ermittelt Funktionen

Z/u den Begrıiıffen margınal, Marginalsiedlungen sıehe 7 B 1ke Schütz Städte In Lateinamerıika
(mısereor dıalog Aachen 198 7, Margınalısierung, ISO das 1ve Ausschlıeßen VO  —; Menschen
AdUus den Kommunikationssystemen der Gesellschaft, cheınt eın funktionales Aquivalent der formellen
Ausstoßungsrituale seın In cht und Bann (un, Entzug der bürgerlichen Ehrenrechte 0.4. mıt denen
institutionell organısıerte Gesellschaften arbeıten.
Il E.Drewermann An ihren Früchten sollt ihr IC erkennen 19858, 13

E.Drewermann Strukturen des Bösen d. 11 Ausgabe Paderborn 1988, 622 Das Kapıtelaent-
hält bezogen auf den Il. Teıl Zusammenfassung, Fragen Un Entwürfe, geht ber In eın Expose für den ab-
schließenden systematischen Teil der Arbeıt über, Iso In eın »Programm« des drıtten eıls
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des aubens, psychısche Funktionen näherhın In dieser Absıcht ist der Beıtrag
eiıner Psychologıe unerläßlıch Von en Ssınd neunzehn Zwanzıgste der Aussa-
SCH Drewermanns namentlıch die vielgerühmten Fallstudien mındestens dıs-
kutabel Das Wesen des auDens oder das Wesen des Gegenstandes des
auDens äßt sıch aber AdUus der un  10N des auDens nıcht ermitteln. Ich ll
glauben, weıl der Glaube miıch VON meınen Neurosen erlöst: Das funktionıert
nıcht oIiern ugen Drewermann unterstellt, CGS funktionıere doch, muß INan ıhm
darın wıdersprechen. Das hıer vertretene System rlaubt, zwıschen Jau-
bensfunktion und Glaubensinhalt irennen

Was das konkret bedeutet, soll In vier Punkten ausführlıcher verdeutlicht werden.
Das Ssınd Proben auf dıe Leistungsfähigkeıit der SE entwıckelten Alternatıve
für dıe theologische Arbeıt Vor em ist uns Nachweis gelegen, daß INan PSy-
chologıe treıben und zugle1ic katholisch bleiben annn

aA.) »Lebenshilfe« als Wahrheitskriterium
Warum sollen WIT ugen Drewermann glauben? Drewermann NLW auf diese

rage, indem das Programm »Christentum als ebenshıiılfe « emphatisch bejaht
und gleich der Forderung weıtergeht, dıie Hılflosigkeıt der heutigen Theologıe ql-
len Fragen seelıschen en gegenüber ndlıch einzugestehen und überwınden.>>
Stünde ın diıesem Satz anstelle VOoN Theologıe das Wort rche, würde INan einwen-
den, daß dıie IC ühllos den Fragen menschliıchenel gegenüber Ja nıcht
ist Dıie Hauptlast der Schwangerschaftskonfliktberatung, der Krankenhaus-, Ge-
Läangn1Ss- und Telefonseelsorge, des Religionsunterrichtes und anderer psycholo-
S1ISC schwier1iger Tätıgkeitsbereiche der IC wırd allerdings nıcht mehr VO

Klerus9 sondern VoNnNn Laı:enmitarbeıitern, davon vielen ohne theologısche
Ausbildung. Ist 1e6S für Drewermann e1in unhaltbarer Zustand? Muß Theologıe
»zwanghaft« arum besorgt se1n, all diese Tätigkeiten wıeder in den T1 be-
kommen? Könnte eın eologe nıcht auch vergleichsweise gelassen Im Rah-
INenNn der heutigen Spezlalısierung der Berufsfelder ist 6S oul, WEeNN auch innerhalb
der IC verschiıedene Berufsbilder mıtJ ıhrer eigenen Ratiıonalıtät entstehen, und
WEeNnN dıe Theologıe nıcht mehr überall hıneiınredet? Man ann sıch dann immer och
darüber aufregen, daß dıe geistlıchen Herren dıe Leıtungsfunktionen nıcht AaUus der
and geben DIie rfahrung ehrt aber, daß dıe kırchliche Soz1lalarbeıt gewW1 nıcht
schlechter organısıert 1st als dıe anderer Träger.>*

Dıe neurotischen ymptome, dıe den Patıenten in die Praxıs des Therapeuten tre1l-
ben, en mıt Husten und Schnupfen geme1nsam, daß S1e bereıts Reaktiıonen auf
schädliche Einflüsse verzweiıfelte Lösungsversuche der zugrundelıegenden Kon-

53 E.Drewermann An ihren Früchten SO iıhr SZE erkennen 19858, J
Eıine zentrale orderung Paul Feyerabends lautet. Laıen können und MUSSEN die Wissenschaften über-

wachen vorausgesetzt SIe siınd bereit, harte Arbeit eisten: P.Feyeraben! Erkenntnts Ür freie Men-
schen TankTiu: 1979, 165 und 167 el! Forderungen sınd beı der kleriıkalen Führung {iwa der kırchlı-
hen Carıtas erfüllt. olge mögen vielerle1ı Spannungen und uch Verschleißerscheinungen se1n, ber
Spannungen bergen uch konstru.  ıve Möglıchkeıten.
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flıkte>> SInd. Seine Selbstheilungskräfte heılen den Neurotiker: eın Therapeut
annn weıter nıchts (un, als seinen Patienten ZUT Selbstheilung ermutigen. Dazu
gehö auch, dem Patıenten Miıßbrauch selner Selbstheilungskräfte und Selbstbetrug
eutlic machen. Be1l dieser Arbeıiıt wırd der Therapeut VON elıner gewIlssen VOr-
stellung geleıte se1n, W d Gesundheıt ist, In welcher ichtung S1e. für eiınen be-
stimmten Patıenten 1eg Sollte sıch 1mM Kontflı VOoN seinem epartner
rennen oder VON gewIlssen streıterzeugenden Antrıeben In seinem eigenen Verhal-
ten? In dıe Antwort auf diese rage wırd eingehen, Wäds °Ehe” als solche bedeutet, ob
S1e eıne verbindliıche Institution oder eın Zweckbündnıs ist us  = Und das therapeut1-
sche espräc wırd unwe1lgerlıch auch eınen Austausch ber solche Fragen umfas-
SC  S Und dann annn INan CS eben nıcht mehr als Wahrheıitsbewels In Anspruch neh-
INCI, WCNN der Patıent beispielsweise dem Rat se1INnes Analytıkers folgend sıch sche1-
den äßt und sıch el gul Denn das gule Gefühl Sagl VON sıch her nıcht, ob CS
Gesundheıit anze1gt oder e1in neurotisches Scheingleichgewicht.

Be1l ugen Drewermann sieht CS dUuSs, als rede mı1ıthıltTe selıner Psychologıe
ber die Phänomene: diese psychologısche Redeweise Se1 aber welıter nıcht befrag-
bar Es ist WIe mıt Leuten, dıie eine Sportwagenkarosse ZU Doppelbett ausgebaut
en Das Fortbewegungsmiuittel Theorie wırd benutzt ZU Ausruhen auf dem VOI-

gewählten Standpunkt. Wır sehen Ja heute Theorıe nıcht mehr WIe och dıe Auf-
ärung als den Rıchterstuhl der Vernunft; viel besser pabt eıne Vorstellung VoNn ıhr
als In eıner Systemmenge mıtbewegtes System In dıe heutige Ze1i1t.>© Theorıie bemüht
sıch, zutreitende Sätze ber dıe Systeme ihrer mgebung formulieren, dıe
dere TODIeme und Theorıen NSCHAIULU fınden, wobel INa sıch gemeınsam ein1g Ist,
dalß der Begrıff zutreffender atz nıcht gemeınverbindlich definıert, sondern 1im (Ge-
spräch erarbeıten ist iıne Theorie ist ein System Systemen, das WIe alle
deren seıne Bedeutung uUurc Resonanz>7 hat ber Resonanz Uurc theoretische
Geltung und Uurc praktıschen Erfolg Lebenshiılfe das ist zwelıerle]l. Von
einem Praktıker ZU eıspie VOoNn einem ulen deutschen andwerker ann INan
1L1UT lernen, indem Ian ıhm se1ine abguckt. Beginnt erklären, bemerkt
INan gleıich, daß wen12 davon weıß, WI1Ie se1ıne Erfolge erzlelt. W ährend der
Theoretiker 1m Bıld gesprochen anhand VOoN Liegenschaftsplänen eıne TuUuC
plant, dıe Anbındungen einzeichnet, dıe ragkraft errechnet und el nıcht mal 61-
cher Ist, daß se1in Plan JE verwirklıcht wiırd, taucht der Praktıker fer AdUus dem
Fluß auf und ruft Ich hin da Drewermann hat sıch noch nıcht entschıeden, Wds
se1ın 11l en oOder Igel, Bergführer oder Rucksacktourist, General Ooder Frontsol-
dat, Eremit oder Schulgründer” In dieser Unentschiedenheit 1eg eın Teıl seliner Re-
SONanlz be1 anderen Unentschıiedenen.

Zusammenfassend: Lebenshiılfe 1st eın Wahrheıitskriterium, erstens we1ıl keıine
Theorie beanspruchen muß, direkt Lebenshiılfe bıeten, zweıtens weıl (scheinbar
erfolgreiche Lebenshiilfe nıcht unbedingt richtige theoretische Eıinsıcht verlangt
sondern etwa auf Intuıtion oder rfahrung beruhen ann), drıttens weıl hne VOI-

K.Horney Insere Inneren onflikteS
1€| diıesem Begrıiff Hübner Kritik der wissenschaftlichen Vernunft München 1979, I93-220
Zum Begrıff sıehe: Luhmann Ökologische Kommuntikatıon Opladen 9086
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ausgesetzle Theorıe nıcht wiıirklıche VON scheiınbarer unterscheıden ist und
VOoNn daher die Behauptung, CS sSe1 geholfen worden, schon Element elıner Theorie ist
und eın BeweIls für S1e

o2maltrı.
Drewermanns ı0 der Dogmatık>® eru ınfach auf einem unzureichenden

Verständnıiıs der Funktionswelse VOIN Dogmen. In ıhrer systematıschen Theologıe
bemüht sıch dıe Iche, all ıhrer internen Kommunıikatıon eıne »Umwelt«
geben, also SCAIEC  1n Vorgegebenes, das dennoch 11UT In der orm präsent
se1in kann, In welcher darüber geredet WIrd. Die Funktion olcher »Dogmen« 1eg
In höheren Freiheitsgraden IM Umgang muiıt Erfahrungen Un Texten. Die religiöse
og2maltı befaßt sıch mit Themen, Thesen Un ymbolen, und erst diese hre egen-
stände beziehen sıch auf die Erfahrungswelt. In ihren Hochformen organısıert SIE
diese Freiheit als Differenz Von Matertial und Begrifflichkeit Un annn die schon
kontextfrei verwendbaren Glaubenssätze der Heiland LSt geboren nochmals als
Manövriermasse iıhrer eigenen Gedankenbewegungen verwenden, SIeE systematisie-
VEN, SIEC anwenden, auf neu auftauchende Fragen Antwort geben.>?

Der Vergleıich mıt der ökologıschen Kommunikatıon bletet sıch qan:60 DIies ist Ja
deshalb eın paradoxes Unterfangen, we1l die Gesellschaft ber »Umwelt« In
Kommuniıikationsformen reden muß, deren implızıter Ratıionalıtät olches en
wıderläuft Zum e1ıspie. ogreift der Artenschutz auf wissenschaftlıche Ergebnisse
zurück, verbiletet aber zugle1ic das Sammeln bedrohter Arten, also dıe ethoden,
dıe ZUTr Erzielung se1ner wı1issenschaftlıchen Grundlagen erforderlıc SInd. (jJanz Ad11d-

loge Paradoxa entstehen, weiıl dıe Dogmen sıch nıcht als » Wıssen« oder als
»Rechtsgut« verwalten lassen wollen Örte aber das Christentum damıt auf,
»lehren« ’ würde CS sıch In eine Art » New Age« verwandeln. Dort erschöpftt sıch dıe
Funktion der VOoN überall herbeizıtierten relıg1ösen Elemente allerdings darın, Jetzt
ktuell »helfen« DiIie C transportiert In ıhrer Tradıtion recht sperr1ges, 1M-
IET wlıeder schwer verständlıches Mater1al W dıe Geschichte Jede eıt hat das
eC diıeses uberlheitferte Gut für sıch nutzen, aber nıcht, das Ererbte für ünftige
Nutzung

Drewermann meınt natürlıch, nıchts entwerten, WE Formulıerungen WIe
dıe olgende Wa Das klerikale Denken heutiger Theologie dient nach WIe VOr

nıcht der Interpretation der Wirklichkeit, sondern der Rechtfertigung einer Ideologie
geoffenbarter Heilsbedeutsamkeit...©1 Das also steht einander gegenüber: Interpreta-
tıon der Wiırklıc  en Ideologıe. Das schreıt nach einem eispiel: Eın eINZIZES Mal,
In der rage des sogenannten Monogenismus, hat arl Rahner sıch In einer konkre-
len rage außerhalb des kirchengebundenen Horizontes geste Un SIE bezeichnen-
derweise falsch beantwortet, nämlıch pOSItLV. 62
58 E.Drewermann erıker 1989, 154-169 Die Ersetzung argumentatıver Überzeugung UNC: den
TUC| verwalteter AaCı

uhmann Funktion der Religion Frankfurt 1982, 88T.
Vgl N.Luhmann Ökologische Kommunikatıon Opladen 1986

61 E.Drewermann Kleriker en 1989, 22
Ebd 120



arl Vörckel
Zunächst Rahner Er ist auf das ema Monogen1smus immer wlıeder

rückgekommen und hat sıch In späateren en eher unentschıeden geäußert,
be1 CS ihm darauf ankam betonen, daß das theologısc Bedeutsame dıe Einheit
des Menschengeschlechtes auch ohne dıe bıologische bstammung VvVon einem EI-
ternpaar wahr e1 DIiese unıdeologisch-unfixierte orgfalt 1m Umgang mıt
Wiırklıichkeit hätte 1im usammenNhang eıne Erwähnung verdıient gehabt.

Wiırklichkeitsinterpret ugen Drewermann redet mıt wen1ger OrS1C Er erklärt
den Monogen1smus für falsch und egründet: Mıiıt den Vorstellungen des Neodarwi-
NISMUS über die strauchartigen Verzweigungen innerhalb des Tier-Mensch-Über-
gangsfeldes Vor mehr als Millionen Jahren en diese Spekulationen niemals el-
Wn fun gehabt!64 Die ZU eleg herangezogenen Paläontologen können aber dıe
rage der Eıinheıt des Menschengeschlechtes nıcht klären Dazu sınd Knochenfunde

selten und iıhre Eınordnung grob. Mıt VON en-Analysen hoffen dıe Bıo-
ogen weıterzukommen. Man ann anhand des es der genetischen Dıstanz ZWI-
schen heute eDenden Populatiıonen Verzwe1igunegslinien und auch Zeıtintervalle
ermitteln versuchen. u121 uCcCa Cavallı-Sforza umschreı1bt den an der heute est-
gesicherten Hypothesen: Mıt einem gewıissen ec. kann NÄ.  - g daß die
Entwicklungslinie der Weltbevölkerung letztlich his einer einziıgen
Afrıkanerin zurückzuverfolgen sel Die Urmultter hat demnach Vor 150 O00 his
200 O00 Jahren gelebt. Vielleicht allerdings auch ein1ıge Jahrtausende rüher.©> Dies
ist sıcher nıcht als eın »Bewe1ls« für den Monogen1smus Il bewlesen ist aber,
daß jeder Leugner desselben De1l näherem /usehen einem w1issenschaftstheoreti-

SCI1I
schen Irrtum aufsıtzt: Daß nämlıch dıie bıiologische Gattung Homo »dıe Menschhe1it«

Dogmen Sınd immer wleder LICU interpretationsbedürftig; aber S1e Sınd selbst STA-
bıl Interpretationen, Ja den Bedeutungswandel VOoN Begrıffen und
Formulierungen. Im Offenbarungsgut age ständıg das Dynamıt möglıcher
Explosionen, der Motor möglıcher Umwälzungen In der Geschichte Die
Plausıbilıität olcher Geschichte erweılst sıch erst dem Rückblıick, da das mıtbewegte
System VO der Gesamtbewegung NUuUunNn eınmal notorısch keıine Kenntnıs hat Drewer-

Überlegungen ber das ogma scheıtern also nıcht erst eıner bestimmten
Haltung ZUT ogmatık, sondern schon eiıner kühlen systemtheoretischen Betrach-
tung ıhrer Funktionsweise:66 Der WEeC des Dogmas ist ZWAäLTL, eıl bringen, aber
das ogma ermöglıcht mehr reıine1 1m Umgang mıt ahrheıt, als ann möglıch
63 Rahner Schriften ZUT I’heologie 14, Eıinsıiedeln 1980, 388

E.Drewermann Kleriker Olten 1989, I2
65 Cavallı-Sforza Stammbdume Von Völkern Un Sprachen ın Spektrum der Wiıssenscha: 1/1992,
66 Meıne Ausführungen sınd bıtte uch NIG dahıngehend mıbzuverstehen, daß ich dıe Funktionsweise mıt
der ealıtal der Dogmen verwechsle. Eıne gesellschaftstheoretische Kınschätzung der Funktionsweise 1st

Gesichtspunkten der Theoriebildung WAas WIe eın unterer egel, unterhalb dessen auf dem Fluß
keine Schiffahrt möglıch 1st. Führt der Fluß ber wen1g Wasser, wırd INan dort keıne C1-
fiınden Anders geESagl.: DıIie Sozliologie begreift VON außen ein1ges ber dıe un  10N der Glaubenssätze, S1IE
Mac. ber NIC: verständlıch, geglaubt wiırd, der SCHAUCT: daß dıe Antwort auf dıe rage, W aTrUum
geglaubt wird, In der Antwort auf dıe Tage, Was geglaubt wird, enthalten ist.
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waäre, WE immer 11UT das Verstandene, das 1m Moment ın seiner heilbringenden
Funktion rkennbare Bestand en dürfte Wäre CS anders, hätte auch dıe pSsycho-
logısche Interpretation nıchts ZU Interpretieren vorgefunden, weıl 6S keinen rund
gegeben hätte, das Jahrhundertelang Unverstandene welıterzutradıeren.

G} »Innen« und »Außen«
ugen Drewermann lehrt, Außeres als nneres verstehen. se1ın symbolısches

Verständnıiıs berücksichtigt die Iraumnähe, dıe Mythennähe der zentralen Bılder VON

rlösung. Er »bhefreit« VOI vielen »unangenehmen« Ihemen der Fundamentaltheo-
ogle: under, EXOrz1smus, Jungfrauengeburt, Hımmelfahrt, leeres rab Sollten
WIT uns VOoN uUunNnseren Reızthemen befreien? Wollten WITr das?

Nur en e1ıspie sSe1 besprochen, das eınen Lehrer heute schon ktuell edrucken
annn Die »bösen Geister« hetrachte ich In der Tat wesentlich als verdrängte nhalte
der eele, bzw. als verselbständigte, In sıch widersprüchliche, mut der Realıität er-

einbare edanken ım Überich.67 Es gab eıne Kontakte-Sendung 1m ZDFE, die heute
als eo ber die verbreıtet Wırd, mıt dem 1te »Die Geister, die ich rief«. Da
findet sıch Drewermanns Gleichung wlieder auf eine prıimıtıve orme gebracht: Die
Geister: Das LSt das Unterbewuhte. Eın Dıplompsychologe sk1iz7z1ert 1m Schnellver-
fahren eın Pyramıdenmodell der eele! er spırıtıstische Praktiken als STU.
es natürlıch 11UT In Anführungszeıchen! VEISCSSCHNCHN und verdrängtem Erın-
nerungsmaterıal. Erfahrungsberichte hören sıch eher elt Ich sollte mıt sechzehn
VO Eıffelturm springen ist natürlich nıcht passıert. Der Autor des 11ms wırd mıt
eiıner Gesprächspartnerin beım Jläserrücken geze1gt Iso das ist Jjetzt meın UOpa
us  z 1Tle sSınd davongekommen; keinem ist oroß Was passıert. Von medıiıumıiıstischen
Psychosen und iıhren Folgen braucht nıcht geredet werden., we1ıl INan Ja nle-
mandem ngs machen und dıe aCcC auch nıcht unnötıg dramatısıeren ıll

Das ist Leıichtfertigkeıt schlechthın! Dem Realschüler. der Urc diese » Auf-
klärungsarbeit« Ist, wırd erstens suggerlert: Spirıtismus das ist halb
wild, schau ruhıg mal hın, schheblıc machen’s fast alle, und ber das Vergessene
und Verdrängte ein1ges ıtahren ist das nıcht auch Ziel er Psychotherapıe?
Zweıltens wırd ıhm für das, Was CI, neugler1g geworden und über möglıche eTahren
eruhi1gt, nunmehr och eher als sucht, keıinerle1 Verblüffungsftestigkeıit mıtge-
geben Der überraschende Effekt, das unerklärliıche Ere1ign1s und SEe1 6S

L1UT eıne Siınnestäuschung wırd ZU »schlagenden Bewe1ls« für die Exıistenz der
Geıister, VOIL em aber afür. daß Lehrer und Eltern OWI1EeSO keıine Ahnung en
und mıthın als Gesprächspartner auch ann nıcht ın Betracht kommen, WEn der
Zauberlehrling die Gelster ZW al rufen, aber nıcht mehr loswerden annn

Wılievı1el außere Realıtät braucht dıe Seele? Wiılevılel äußere Realıtät vertragt dıe
Seele? Wıe sınd dıe Kontaktstellen zwıschen der GE und der Realıtät beschaffen
Die Psychologıe sollte sıch sehr klar se1n, daß S1e diıese Fragen nıcht eantworten
ann Es INas richtig se1n, be1 einem » Besessenen« Epulepsıe, Angstneurose, Hy-

Tewermann An iıhren Früchten sollt ihr SIeE erkennen 1988, V
Zum Begrıff U.Rausch E.Türk Geister-Glaube reıburg 1991, 58
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ster1e Ooder eıne andere Erkrankung diagnostizieren, selbst noch nach 2000 Jahren
ber damıt ist dıe Identität des Geıistes, der den Kranken besıtzt, ebensowen12 g —
ärt WI1e die Identtät des Geıaistes, der Urc spırıtistische Praktıken herbeigerufen
WwIrd. er hat INan sıch vorsichtig auszudrücken: »Ich we1ß nıcht, ob das BöÖse, das
sıch beım Spirıtismus meldet, 11UT dUus CC nneren kommt, oder ob en Gelst VON
außen el mıtwiıirkt. Was ich aber sıcher glaube, lst, daß CS sıch el auf keinen
Fall eınen Ge1lst handelt; enn gute Gelster ann INa mıt olchen o_
den nıcht sıch zwıingen. Was immer ıhr also vorher Ssagl, und auch WECNnNn ıhr den
Gelst testet, glaubt nıcht, da iıhr gutle Gelster Euch zwıngen könnt Spirıtismus ist
grundsätzlıch gefährlıch, unsınn1g und in diıesem Siınn DÖse, und schlechte Bäume
bringen keıine Früchte«.

egen dıe » Strukturen des Bösen« reichen vielen Menschen keıine »Bılder VOoON

rlösung« Die psychologısche Deutung hat ferner die »Bılder VOoN rlösung« nıcht
geschaffen, sondern eiıner Iradıtiıon el  n’ die VO ür-wahr-Halten auch der
außeren ealıta) dieser Vorstellungen Jungfrauengeburt, Hımmelfahrt, Auferste-
hung lebendig gehalten worden 1st. Bıslang ist och nıcht erkennbar, WI1IEe eine PSY-
chologısche Deutung für eın Weıterleben dieser Bılder SUTSCH annn SIıe hat vorerst
L1UTr das unbestreıtbare Verdienst, unlls ze1ıgen, WI1IeE csehr WIT olcher Bılder edurifen

In eıner Selbstdarstellung der Analytıschen Psychotherapıe nach Jung
schreıbt Lutz üller Dıie Analytische Psychotherapie allerdings eine recht
auU.  te Bereitschaft des Patienten VOTUAUS, sich auf Ausdrucksformen des nbe-
wuhßten einzulassen Un muıt ıhnen arbeiten. Auch In anderer Hinsicht werden
den Patıienten relatiıv hohe AÄnsprüche gestellt: Geistige Differenziertheit un en DE
WIiSSer Bildungsgrad, ausreichende Fähigkeit ZUUIR Selbstwahrnehmung und Eigenak-
tivıitat.©9 on deswegen werden dıe meılsten Menschen In den enu einer olchen
erapıe nıcht kommen können. Ich verstehe Jesu Befehl, das geknickte ohr nıcht

brechen, auch S daß CS nıcht angeht, ın Zu forscher hıistorisch oder psycholo-
Q1ISC begründeter Planıerarbeıiıt es Übernatürliche AUuSs der außeren Welt eXSHr-
pleren, Devor INan die Vielen In dıe Lage hat, mıt den übriggebliebenen
Wirklichkeiten auszukommen.

Institution
Man wırd nıcht weıt gehen, ugen Drewermann einen antımstitutionellen Ad-

fekt, Ja, eıne zwanghafte Abwehr instıtutioneller Bevormundung unterstellen.
Das macht ıhn Sympathısch, führt ıhm Freunde obwohl die wenıgsten begriffen
aDen, W ds CS da eigentlich geht, nämlıch nıcht diese oder jene (vermeıntlı-
che) Schwachstelle der Institution rche, WIEe S1e sıch heute präsentiert, sondern
den institutionellen arakter der NC überhaupt. Was ist aber dıe Alternatıve
eilıner instıtutionellen Urganıisationsform”? Der arkt! Während Instıtutionen auf
normatıven Erwartungen den anderen aufbauen, also Erwartungen, dıie INan unter
keıinen Umständen aufgeben will, beruht der ar darauf, daß Jeder bereıt 1St, dıe
Erwartungen den anderen sofort andern, WEn se1n taktısches Verhalten ihnen

69 Der Therapieführer hrsg Von B.Schwertfeger, OCZMünchen 1989,
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nıcht entspricht. /0 Gerade 1m Bereıich der Kunst hat dıe Emanzıpatıon VON der elı-
g10N und VON gesamtgesellschaftlıch bındenden Erwartungen ZUr Vervielfältigung
der Ausdrucksmöglichkeıiten geführt. Da hat nıcht ausbleıiben können, dalß Marktge-

dıe Szene beherrschen
Gerade N als ob dıie Litproduzenten die Von oben oder Von hinten her verordne-

ien Hinfälligkeitsregeln hereits ıhrem eigenen Schreibgesetz gemacht hätten,
egegnet UNS auf Schrıtt Un Irıtt das ScCAILeC. Gemachte, das fÜür den schnellen
arHingewichste, der gerade mal laufenden Stimmung2 angepahte, INd.  > kann SUr
nıcht mehr chnell hingucken, WIE die Von en Seıiten beflügelten Ephemeriden
Vor UNSETIN, ugen vorübersausen. Eine en Im Denken darf grundsätzlic. nıcht
länger halten als eine SALSON, eın Nal AUr gerade Von Buchmesse Buchmesse, ein

Theaterwerk muß praktisch muit der Premiere aufgebraucht SeIN, eine literartı-
sche ewegung sıch muiıt einer flüchtig einberaumten Pressekonferenz erschöpfen,
Un ich sehe die Iage VOTUaAUS, die wahrhaft märchenhaften, die Lettern eines (rJe-
dichtbuchs hereits während der Lektüre verdunsten. Ist das HUn ONnSservatıv oder
WdS, daß MNan alten Musıiıken eigentlich lieber zuhört als Nachrichten 771

Es gehört den Fingerübungen der Reliıg1onsgeschichte, dıe ründungen
ihre Gründer tellen Buddha Wal eın u  1St, Jesus eın Chriıst, Luther eın
Lutheraner. Daß dıe Relıg1onsgemeıinschaiten, Anspruch iıhrer Heroen s_
SCH, »Nachholbedarf« aben, gehö ıhren rundwahrheıten Ial

aber den Institutionscharakter der Relıg1onsgemeınschaften, also normatıve Erwar-
tungsstruktur, genere ab, verlhert Ian jeden Maßstab, den 111a das Verhalten
natürlıcher oderJuristischer Personen anlegen könnte. Man könnte ann auch dıe g —
ringere nıcht mehr sınnvoll Urc dıie höhere Norm außber Kraft seizen Solches Be-
streıten des (vermeıntlıch Zeıtbedingten, In dıe Irre ehNhenden Urc das (vermeınt-
IC Ewiggültige treıbt bedeutende Neuanfänge, Reformen, Revolutionen macht
S1e aber auch wiıeder beurte1ilbar nach einer gewIlssen eıt. Das Jahrhundert scheınt

eiıne Taktirequenz der Geistesgeschichte se1n, rascher ann INan W1e CS

scheınt nıcht recht beurteılen. Wds AdUuS$ orohen Aufbrüchen werden verspricht.
Deren Instıtutionswerdung ist also schon deshalb erforderlıch, weıl der Einzelne
viel Überblick nıcht gewinnen kann./2

Martın Luther scheıint dergleichen geahnt aben, als CT In seinem re1l-
undsechzıgsten Lebensjahre und re1l Tage VOT seinem Tode dıe folgenden SanzZ
rebellıschen Zeılen notierte: die heilige Schrift meıine niemand genügen SC
schmeckt aben, habe enn hundert re mıt den Propheten Kirchen geleitet.
Darum 1st elwas ungeheuer Wunderbares Johannes den T äufer, Christus,

die Apostel Du lege nıicht and diese göttliche Aneis, sondern verehre gebeugt
ıhre Fufßtapfen! Wır sınd Bettler. Das 1St wahr./>

Eıne gesellschaftstheoretische Analyse des egriffes »Institution« 1eg VOT De1l Nıklas Luhmann, S1e-
he VOT em seıinen Aufsatz Die Weltgesellschaft ıIn ers Soziologische Aufklärung Bd.2, Opladen 1975
Sl
/1 P.Rühmkorf Meın uraltes Signalgirli (Dıie eıt ın ers el erschütterbar und wıdersteh Ham-
burg 1984, 64-65

1€e Aazu Hans Blumenberg Lebenszeıt UN Weltzeıt Frankfurt 1986
Zıtiert ach der Calwer Luther-Ausgabe 2 Gütersloh 1966,


